
Eilst es Ceipitel .

illi

Wilhelm hakte kaum einige Stücke Sha -

kespearS gelesen , als ihre Wirkung auf ihn <

so stark wurde , daß er weiter forkzufahrcu

nicht im Stande war . Seine ganze Seele

gerieth in Bewegung . Er suchte Gelegenheit ,

mit Jarno zu sprechen , und konnte ihm nicht

genug für die vcrfchafte Freude danken .

Ich habe es wohl oorauSgesehen , sagte

dieser , daß Sie gegen die Trefflichkeiten des

außerordentlichsten und wunderbarsten aller

Schriftsteller nicht unempfindlich bleiben wür¬

den .

Ja , rief Wilhelm aus , ich erinnere mich

nicht , daß ein Buch , ein Mensch oder irgend

eine Begebenheit des Lebens so große Wir¬

kungen auf mich heroorgebracht hätte , als
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die köstlichen Stücke , die ich durch Ihre Gü¬

tigkeit habe kennen lernen . Sie scheinen ein

Werk eines himmlischen Genius zu seyn , der

sich den Menschen nähert , um sie mit sich

selbst aus die gelindeste Weise bekannt zu

machen . Es sind keine Gedichte ! man glaubt

Var den ausgeschlagenen , ungeheuren Bü¬

chern des Schicksals zu stehen , in denen der

Sturmwind des bewegtesten Lebens saust ,

und sic mit Gewalt rasch hin und wieder

blättert . Ich bin über die Stärke und Zart¬

heit , über die Gewalt und Ruhe so erstaunt ,

und ausser aller Fassung gebracht , dag ich

nur mit Sehnsucht auf die Zeit warte , da

ich mich in einem Zustande bestnden werde ,

weiter zu lesen .

Bravo , sagte Jarno , indem ec unserm

Freunde die Hand reichte und sie ihm drück¬

te , so wollte ich es haben ! und die Folgen ,

xdie ich hasse , werden gewiß auch nicht auS -

bleiben . —
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Ich wünschte , versetzte Wilhelm , daß ich

Ihnen alles , was gegenwärtig in mir ver¬

geht , entdecken kennte ! Alle Vorgefühle , die

ich jemals über Menschheit und ihre Schick¬

sale gehabt , die mich von Jugend auf , mir

selbst unbemerkt , begleiteten , finde ich in

Sha ^pspearS Stücken erfüllt und entwickelt .

Es scheint , als wenn er uns alle Rärhsel

offenbarte , ohne daß man doch sagen kann :

hier oder da ist das Work der Auflösung .

Seine Menschen scheinen natürliche Men¬

schen zu seyn , und ste sind es doch nicht .

Diese geheimnißvollsten und zusammenge¬

setztesten Geschöpfe der Natur handeln vor

uns in seinen Stücken , als wenn ste Uhren

wären , deren Zifferblatt und Gehäuse man

von Kristall gebildet hätte , ste zeigen nach

ihrer Bestimmung den Lauf der Stunden an ,

und man kann zugleich das Räder - und Fe¬

derwerk erkennen , das ste treibt . Diese we -
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nigen Blicke , die ich in ShakespearS Welk

gcthan , reizen mich mehr als irgend etwas

anders , i» der wirklichen Welt schnellere

Forschrittc vorwärts zu thun , mich in die

x Fluch der Schicksale zu mischen , die über sie

verhängt sind , und dereinst , wenn cs mir

glücken sollte , aus dem großen Meere der

wahren Natur wenige Decher zu schöpfen ,

und sie von der Schaubühne dem lechzenden

Publikuni meines Vaterlandes auszuspenden .

Wie freut mich die (IcmüthSvcrsastung ,

in der ich Sie sehe , versetzte Jarno , und

legte dem bewegten Jüngling die Hand auf

die Schulter . Lassen Sie den Vorsatz nicht

fahren , in ein thätigcS Leben übcrzugehen ,

und eilen Eie die guten Jahre , die Ihnen

gegönnt sind , wacker zu nutzen . Kann ich

Ihnen behülflich seyn , so geschieht cS von

ganzem Herzen . Noch habe ich nicht ge¬

fragt , wie Cie in diese Gesellschaft gekom -
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erzogen seyn können . So viel hoffe ich und

sehe ich , daß Sie sich heraus sehnen . Ich

weiß nichts von Ihrer Herkunft , von Ihren

häuslichen Umständen , überlegen Sie , was

Sie mir vertrauen wollen . So viel kann

ich Ihnen nur sagen , die Zeiten des Krieges ,

in denen wir leben , können schnelle Wechsel

des Glückes hervorbringcn ; mögen Sie Ihre

Kräfte und Talente unserm Dienste widmen ,

Mühe , und wenn es Nvth thut , Gefahr

nicht scheuen , so habe ich eben jetzo eine Ge¬

legenheit , Sie an einen Platz zu stellen , den

eine Zeitlang bekleidet zu haben . Sie in der

Folge nicht gereuen wird . Wilhelm konnte

seinen Dank nicht genug ausdrücken , und

war willig , seinem Freunde und Beschützer

die ganze Geschichte seines Lebens zu er¬

zählen .

Sie hatten sich unter diesem Gespräch
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weit in den Park verloren , und waren auf

die Landstraße , welche durch denselben durch¬

ging , gekommen . Jarno stand einen Augen¬

blick still , und sagte ' bedenken Sic meinen

Vorschlag , entschließen Sie sich , geben Sie

mir in einigen Tagen Antwort , und schenken

Sic mir Ihr Vertrauen . Ich verstchre Sie ,

cs ist mir bisher unbegreiflich gewesen , wie

Sie sich mit solchem Volk haben gemein

machen können . Ich Hab ' cs oft mit Ekel

und Verdruß gesehen , wie Sie , um nur eini¬

germaßen leben zu können , Ihr Herz an ei¬

nen herumziehenden Bänkelsänger und an

ein albernes zwitterhaftes Geschöpf hängen

mußten .

Er hakte noch nicht auSgeredet , als ein

Osiiriec zu Pferde eilends herankam , dem

ein Reitknecht mit einem Handpferd folgte .

Jarno rief ihm einen lebhaften Gruß zu .

Oer Ofsirier sprang vom Pferde , beide um -
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armten sich und unterhielten sich mit einan¬

der , indem Wilhelm , bestürzt über die letzten

Warte seines kriegerischen Freundes , in sich

gekehrt an der Seite stand . Jarno durch -

bläkkcrte einige Papiere , die ihm der Ankom¬

mende überreicht hakte , dieser aber ging auf

Wilhelmen zu , reichte ihm die Hand , und

rief mit Emphase : ich treffe Sie in einer

würdigen Gesellschaft , folgen Eie den , Rathe

Ihres Freundes , und erfüllen Sie dadurch

zugleich die Wünsche eines Unbekannten , der

herzlichen Thcil an Ihnen nimmt . Er

sprachS , umarmte Wilhelmen , drückte ihn

mit Lebhaftigkeit an seine Brust . Zu glei¬

cher Zeit trat Jarno hcrbey , und sagte zu

dem Fremden : cs ist am besten , ich reite

gleich mit ihnen hinein , so können Sie die

nöthigen Ordres erhalten , und Sie reiten

noch vor Nacht wieder fort . Beide schwan¬

gen sich darauf zu Pferde , und überließen
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unfern verwunderten Freund seinen eigenen

Betrachtungen .

Oie letzten Worte JacnoS klangen noch

in seinen Ohren . Ihm war unerträglich ,

VaS Paar menschlicher Wesen , das ihm un -

schuldigecwcise seine Neigung abgewonncn

hatte , durch einen Mann , den er so sehr ver -

ehrte , so tief heruntcrgcsetzt zu sehen . Oie

sonderbare Umarmung des Officiecs , den er

nicht kannte , machte wenig Eindruck auf ihn ,

sie beschäftigte seine Neugierde und Einbil¬

dungskraft einen Augenblick ; aber Jarnos

Reden hatten sein Herz getroffen ; er war

tief verwundet , und nun brach er aus seinem

Rückwege gegen sich selbst in Vorwürfe aus ,

daß er nur einen Augenblick die hartherzige

Kälte Jarnos , die ihm aus den Augen her -

aussehe , und aus allen seinen Eebährden

spreche , habe verkennen und vergessen mö¬

gen . — Nein , ries er aus , du bildest dir
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nur - in , du abgestorbener Weltmann , daß

du ein Fecund seyn könnest ! Alles , was du

mir anbieten magst , ist der Empfindung nicht

wertfi , die mich an diese Unglücklichen bindet .

Welch ein Glück , daß ich noch bey Zeiten

entdecke , was ich von dir zu erwarten

hakte ! —

Ec schloß Mignon , die ihm eben entgc -

gen kani , in die Arme , und rief aus : nein ,

uns soll nichts trennen , du gutes kleines Ge¬

schöpf ! Die scheinbare Klugheit der Welt soll

mich nicht vermögen , dich zu verlassen , noch

zu vergessen , was ich dir schuldig bin .

Das Kind , dessen heftige Liebkosungen er

sonst abzulehnen pflegte , erfreute sich dieses

unerwarteten Ausdruckes der Zärtlichkeit , und

hing sich so fest an ihn , daß ec es nur mit

Mühe zuletzt loü werden konnte .

Seit dieser Zeit gab er mehr auf Jarnos

Handlungen acht , die ihm nicht alle lobens -
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würdig schienen ; ja es kam wohl manches

vor , das ihn , durchaus mißfiel . So hatte

er zum Beyspiel stacken Verdacht , das Ge¬

dicht auf den Baron , welches der arme Pe¬

dant so theuec hatte bezahlen müssen , sei)

Jarnos Arbeit . Da nun dieser in Wilhelms

Gegenwart über den Vorfall gescherzt hatte ,

glaubte unser Freund hierin das Zeichen ei¬

nes höchst verdorbenen Herzens zu erkennen ;

denn was konnte boshafter seyn , als einen

Unschuldigen , besten Leiden man verursacht ,

zu verspotten , und weder an Genugthuung

noch Entschädigung zu denken . Gern hätte

Wilhelm sie selbst veranlaßt , denn er war

durch einen sehr sonderbaren Zufall den Thä -

tern jener nächtlichen Mißhandlung aus die

Spur gekommen .

Mau hatte ihm bisher immer zu verber¬

gen gewußt , daß einige junge Ost ' iricre , im

unteren Saale des alten Schlosses , mit einem
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Theile der Schauspieler und Schauspielerin¬

nen ganze Nächte aus eine lustige Weise zu -

brachten . Eines Morgens , als er nach sei¬

ner Gewohnheit früh aufgestanden , kqni er

von ohngesähr in das Zimmer , und sand die

jungen Herren , die eine höchst sonderbare

Toilette zu machen im Begriff stunden . Sie

hatten in einen Napf mit Wasser Kreide ein¬

gerieben , und trugen den Teig mit einer

Bürste auf ihre Westen und Beinkleider ,

ohne sie auszuziehen , und stellten also die

Reinlichkeit ihrer Garderobe auf daS schnell¬

ste wieder her . Unserm Freunde , der sich

über diese Handgriffe wunderte , fiel der weist

v bestäubte und besteckte Rock des Pedanten

ein , der Verdacht wurde um so viel stärker ,

als er erfuhr , daß einige Verwandten deck

BaronS sich unter der Gesellschaft befänden .

Um diesem Verdacht näher auf die Spur

zu kommen , suchte ec die jungen Herren mit



1^ 2

einem kleinen Frühstücke zu beschäftigen . Cie

waren sehr lebhaft , und erzählten viele lusti¬

ge Geschichten . Oec eine besonders , der eine

Zeiklang auf Werbung gestanden , wußte

nicht genug die List und Thätigkeit seines

HaupkmannS zu rühmen , der alle Acten von

Menschen an sich zu ziehen , und jeden nach

seiner Art zu überlisten verstand . Umständ¬

lich erzählte ec , wie junge Leute von gutem

Hause und sorgfältiger Erziehung , durch al¬

lerlei Vorspiegelungen einer anständigen Ver¬

sorgung betrogen worden , und lachte herz¬

lich über die Gimpel , denen es im Anfänge

so wohl gethan habe , sich von einem ange¬

sehenen , tapferen , klugen und freigebigen

Osficicr geschätzt und hervorgezogen zu sehen .

Wie segnete Wilhelm seinen Genius , der

ihm so unvermuthet den Abgrund zeigte»

dessen Rande er sich unschuldigerweise genä¬

hert hakte . Ec sah nun in Jarno nichts als



rqä

den Merbcr ; die Umarmung des fremden

OffieierS war ihn , leicht erklärlich . Er ver¬

abscheuet - die Gesinnungen dieser Männer ,

und vermied von dem Augenblicke mit irgend

jemand , der eine Uniform trug , zusammen zu

kommen , und ihm wäre die Nachricht , daß

die Armee weiter vorwärts rücke , in diesem

Sinne sehr angenehm gewesen , wenn er nicht

zugleich hätte fürchten müssen , au » der Nähe

seiner schönen Freundin , vielleicht auf immer ,

verbannt zu werden .
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